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um fd)ted)te ©erüd)e ober um ben eiuen ober anbern SIbfall, ber auf bcr «Strafe,

liegen geblieben ift, baubeln.

8. Suche beine Stachbarn ju oeranlaffen, ben Keinen fßlat) nor ober hinter

ihrer SBohnung in einen ©arten ju nermanbeln. Suche im September jit er»

fahren, mer Schüblinge ober ißflanjen ju erhalten münfd)t, unb teile e§ bem

Settlement mit.

9. Seile bem Vertreter be§ Settlements für gerient'olouien mit, roeld)e

Einher ober ältere Seule an beiner Straffe ganj befonberS ber Sanbluft be=

bürfen unb nicht in ber Sage finb, folcl)e genießen p tonnen.

10. Stimm feben einfamen Keinen Krüppel non ber Straffe mit btr nacl)

bent Mubraum ber Krüppel.

11. Söenrt einer beiner Stachbarn ärjtlid)er Pflege bebarf unb foldje nidjt

bega^ïen fann, fo fchicle ifjn pr „tli.e Medical Mission". — Söenn jemanb in

juriftifdjen fragen Stat nötig hat, fo unterrichte ihn non bem Sirmenanroalt.

12. 53efud)e bie neu Stngefiebelten an beiner Strafe unb unb t)eifje fie

im 93rottming .f)all roilit'ommen.

„®u follft beinen Stächften lieben tnie bid) felber."
(©ctltub folgt.)

Bergbeimweb.
Don (5. Stiitbi, Kappel.

3d; mört)te tnieber auf bem Berggrat fielen, J Den Ejirtenbubeu möd)t' id) toieber taufd)en,

Pom 21bgmnbsranb in blaue (Liefen fcfyaueu, j IPenu ifyré 3^^*- ^ Klippen gellen,

IPeuu fül]l nom ^irnfelb lier Me ZDiuöe melden, < IHit il)ueu meine 23erge$jaucb3er laufcfyen,

Beim lïïorgengraueit. Die iubelfyetleu.

Die junge Sonne möd/l' id) uneber grüben, Daun liejj'td/ftill unb fd^öufyeitfdjtDelgeub gleiten

lUcuu fie mit (Solb umfäunit bie ^elfeUjinFen, Das truuf'ne 21ng mobl über Sec n unb (Laie,

mit IDoilnft au bem EebensquetI, bem fügen, < Cfimiber, roo fie gtütpn, bie ©letfd)em>eiten,

Bedit fatt mich trinfen. ; 3>" frütjrotftratjle.

Hub feinen Biicf roürb' id; ben Stäbten gönnen,

Die meid; unb üppig rut)'n im eb'nen ©raube —

tDas brunten liegt, möd)t' id; Pergeffen fönnen

3'iir eine Stunbe.
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um schlechte Gerüche oder um deu eineu oder andern Abfall, der auf der Straße,

liegen geblieben ist, handeln.

8. Suche deine Nachbarn zu veranlassen, den kleinen Platz vor oder hinter

ihrer Wohnung in einen Garten zu verwandeln. Suche im September zu er-

fahren, wer Schößlinge oder Pflanzen zu erhalten wünscht, und teile es dem

Settlement mit.

9. Teile dein Vertreter des Settlements für Ferienkolonien mit, welche

Kinder oder ältere Leute an deiner Straße ganz besonders der Landluft be-

dürfen nnd nicht in der Lage sind, solche genießen zu können.

10. Nimm jeden einsamen kleinen Krüppel von der Straße mit dir nach

dem Klubraum der Krüppel.

11. Wenn einer deiner Nachbarn ärztlicher Pflege bedarf und solche nicht

bezahlen kann, so schicke ihn zur „tllo Noclicml iVImmon". — Wenn jemand in

juristischen Fragen Rat nötig hat, so unterrichte ihn von dem Armenanwalt.

12. Besuche die neu Angesiedelten an deiner Straße und und heiße sie

ini Browning Hall willkommen.

„Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selber."
(Schluß folgt.)

ksrOelmwed.
von G. Lüthi, Koppel.

Ich möchte wieder auf dem Berggrat steheil, Den stirtenlniben möcht' ich wieder lauschen,

Dom Abgrundsrand in blaue Tiefen schauen, / D)enn ihre Jodler durch die Alipj-'en gellen,

IDenn kühl vom ^irnseld her die IDinde wehen. ^ DAt ihnen meine Bergessauchzer tauschen,

Beim lllorgeugraueu. Die jubelhelleu.

Die sunge 5onne möchl' ich wieder grüben, Dann lie^'ich still und lchönheitschwelgend gleiten

lDenn sie nut Hold umsäumt die ^-elsenzinken, Das trunk'ne Aug wohl über 5ee n und Hale,

Mit Wollust au dem Leteu-quell, dein süßen, lhinüber, wo sie glüh'u, die Gletscherweiteu,

Becht satt mich trinken. ^ Im Lrührotstrahle.

Und keinen Blick würd' ich den Städten gönnen,

Die weich nnd üppig rnh'n im eb'nen Grunde —

Was drunten liegt, möcht' ich vergessen können

Für eine Stunde.



— 303 —— 303 —


	Bergheimweh

